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Preußischer Landtag. 


Abgeorduetenhaus. 
50. Plenar⸗Sitzung vom 18. März, 
11 Uhr. 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute 
dem Eiſenbahnetat, bei dem man zunächſt in 
allgemeine Erörterung eintrat. 
„Nach einem faſt einſtündigen Vortrage des 
Berichterſtatters Abg. Möller, der die Ergeb» 
niſſe der Kommiſſioneverhandlungen nochmals 
zuſammenfaßt, nimmt das Wort der Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen, derſelbe dankt dem Hauſe 
dafür, daß es ihm ermöglicht habe, heute feinen 
Etat perſönlich zu vertreten. Der Betriebsüber⸗ 
ſchuß werde vorausſichtlich im laufenden Jahre 
die höchſte bisher erreichte Ziffer darſtellen; die 
Genugthuung darüber werde aber gedämpft durch 
die ſchweren Unfälle und Verkehrshemmniſſe der 
letzten Zeit. Die Ergebniſſe der Unterſuchungen 
darüber lägen in der Venkſchrift vor, die — fo 
ſei ihr Schlußſatz aufzufaſſen — dazu beitragen 
ſolle, diejenige Beunruhigung zu beſeitigen, welche 
auf mangelnder Sachkenntniß 
Betriebseinnahme für 1896/97 betrage 1099 ½, 
der Ueberſchuß 504 Millionen. Im laufenden 
Betriebsjahre 1897/98 könne auf eine Einnahme 
von 1180 und auf einen Ueberſchuß von 530 
Millionen gerechnet werden. Er könne nicht an⸗ 
erkennen, daß fiskaliſche Sparſamkeit in irgend 
einem Falle die Schuld an einem Ciſenbahn⸗ 
8 Unglück trage. Die Beunruhigung werde leider 
wach erhalten durch eine zu lebhafte Agitation 
— ſehr häufig durch Mittel, welche der alt⸗ 
dewährten preußiſchen Disziplin widerſprächen. 
ne Staatsregierung hoffe, in der Bekämpfung 
leſes Uebels vom Landtage unterftügt zu werden. 
le Verſtärkung des Perſonals und deſſen Etat 
chreite viel raſcher vor, als die Ausdehnung des 
Vahnverkehrs. In Preußen ſeien ſchon 1892 
jelte Grundſätze für die Inanſpruchnahme des 
Perſonals aufgeſtellt, und das Reichseiſenbahn⸗ 
amt habe für den gleichen Zweck Verhandlungen 
mit den anderen Bundesſtaaten aufgenommen. 
Die Neuorganisation von 1895 habe keineswegs 
zu übertriebener Sparſamkeit bei der Bemeſſung 
und Ausbildung des Betriebsperſonals geführt, 
während allerdings das Rechnungsweſen ſehr 
vereinfacht worden ſei. Die Arbeiterlöhne ſeien 
höher als bei der Induſtrie; die Arbeiter würden 
ſchon nach Generationen beſchäftigt, was der beſte 
Beweis gegen die Vorwürfe der Sozialdemokratie 
ſei. Auch die Ausgaben zur Ergänzung der 
Betriebsmittel würden von Jahr zu Jahr ge⸗ 
ſteigert. Die Bauausführungen noch mehr zu 
beſchleunigen, ſei nicht möglich, da das Baus 
perſonal erſt allmätlig verſtärkt werden könne. 
An Geld fehle es der Eiſenbahnverwaltung nie, 
und der Finanzminiſter wirke überall mit, wo 
es nothwendig ſei, während die Budgetkommiſſion 
ſelbſt verlangt habe, daß er gegen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen einſchreite. Die Unfälle wie der 
zeitweiſe — bei jedem wirthſchaſtlichen Auf⸗ 
ſchwunge — auftretende Wagenmangel müßten 
vermindert werden; ganz aus der Welt zu ſchaffen 
ſeien fie niemals. Für die Verbeſſerung der 
Sicherheit und Regelmäßigkeit des Betriebes ſetze 
eder, vom Bahuwärter bis zum Miniſter, feine 
volle Kraft ein, allezeit „vor dem Feinde mobil“. 
Abg. Schmieding (natlib.) mißt der 
Sparſamkeit einen gewiſſen Antheil an den 
geſchehenen Unfällen bei; wenn das Haus für 


mit 
eine 


berechtigte Wunſche der Beamten eintrete, 
werde die Disziplin nicht erſchüttert. Das 
Finanzminiſtertum trage die Schuld, daß 


das 


10 u h — 
miniſter einem Eiſenbahngarantiegeſetz wider⸗ 
ſetzt habe und die Gemeinden bei 
2. zu fiskaliſch behandle. r 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Fir 
nanzminiſter v. Miquel weiſt nach, daß vom 
Nettoertrag der Eiſenbahnverwaltung die Aus⸗ 
gaben für das Extraordinarſum, für Gehälter und 
Benfionen und für die Staatsſchuldentilgung ab⸗ 
zuziehen ſeien, und daß dann nur wenige Millio⸗ 
nen Ueberſchuß verblieben. Wenn wir nicht jo 
kuapp in den Ausgaben geweſen wären, hätten 
80 bis 40 v. H. auf die Steuern geſchlagen 
werden müfjen. Er, der Minifter, halte es für 
ein Verdienſt, dafür geſorgt zu haben, daß die 
Ful uomerſchuſſe nicht in ungewiſſer Weiſe 
Mit d gemeine Staatszwecke verwendet wurden. 
5 em 6 v. H.⸗Ertrag, den die Gtaatseijens 
ahnen gewährten, würde keine Privatverwaltung 
zufrieden ſein. Anderſeits habe nur der Staat 
mit ſeinen grozen Mitteln es ermöglicht, daß die 
Eiſenbaynverſtaatlichung durchgeführt werden 
konnte. Emen Eiſenbahnſtaat mit ſelbſtſtandiger 
Finanzgebahrung im Staate zu egründen, gehe 
nicht un. Daß die Gemeinden, insbeſondere die 
Städte, für gewiſſe Anlagen mit herangezogen 
ürden, ſei nur billig. 
Abg. Graf Moltke (freikonſ.) tritt für 
Verbeſſerung der Bertepröberhältnie in Schles⸗ 
ig⸗Holſtein ein. Der Eiſenbahnminiſter ſichert 
jeſen Wünſchen Entgegenkommen zu. Abg. 
Gotheln (freiſ. Ver.) bringt eine Reihe von 
eformvorſchlägen vor. Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung müſſe Technikern anſtatt Juriſten übertragen 
werden, wie das bei der Bergbauverwaltung und 
Poſt der Fall ſei. Der Eiſenbahnminiſter er⸗ 
pibert, daß er früher allerdings einer beſonderen 
bechniſchen Ausbildung der Verwaltungsgeamten 
zugeneigt geweſen, aber davon zurückgekommen ſei, 
Gebt damit den eigentlichen Technikern ein großes 
D let der Vethätigung entzogen werden würde. 
f die Stellung der Techniker ſei überhaupt durch 
u ee ann un 
m Vorwurf de eſſorismus auf dieſem 
Gebiet ſei unhaltbar. { 
lerauf vertagt ſich das Haus. 
Tach Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 
Verathung. nung: Fortſetzung der heutigen 


Die Berliner Müͤrzſeier. 
mae Der Beſuch des Friedhofs im Fri i 
ö nt geitern in Folge des Wales ee 5 

s erſſen ſömwider at früheren Jahren. Die 
1 den Kranzträget erſchienen allerdings ſchon um 
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Freiligrath's. 


beruhe. Die 


gebirge, Muldenthal, Elſterthal 


meiſt nur in der Aneinanderreihung der Jahres⸗ 
zahlung „1848 —1898“ oder in den Worten „Am 
fünfzigſten Gedenktage der Märzrevolution“. 
Viele lauten: „Den Kämpfern für Freiheit und 
Recht!“ „Den Märtprern der Freiheit!“ 
Todten des Jahres 18481“ Doch fehlte es auch 
nicht an längeren Widmungen, größtentheils 
Zitaten aus Revolutionsgedichten Herwegh's und 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
des Reichstages und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, die ſozialdemokratiſchen Akademiker, 
die Wahlvereine Berlins und der Vororte ſowie 
faſt alle gewerkſchaftlichen, ſportlichen und ge⸗ 
ſelligen Vereine, welche auf ſozialiſtiſchem Boden 
ſtehen, waren durch Kranzſpenden vertreten. 
Zahlreich waren im Gegenſatze zu den Vorjahren 
die an ihren ſchwarz⸗roth⸗goldenen Schleifen 
keuntlichen, von freiſinniger Seite geſpendeten 
Kränze. Die „Neue Fraktion der Linken“, das 
Märzdenkmal⸗Komitee und die ſreiſinnigen Bezirks⸗ 
vereine hatten ſich an der Ehrung der Marz⸗ 
gefallenen betheiligt. In Schwarz⸗Noth⸗Gold 
war auch die Schleife an einem Kranze von „15 
deutſchen Burſchenſchaftern, die Anno 48 mit 
dabeigeweſen“. Rieſendimenſionen wies der Kranz 
der Arbeiter der Beermann'ſchen Maſchinenfabrik 
auf, der von fünf Perſonen mit Hülfe eines 
Holzgeſtells getragen werden mußte. Ein kleiner 
Kranz aus rothen und weißen Roſen war „dem 
treuen Andenken an den im Freihenskampfe ge⸗ 
ſalleuen Vater von ſeiner ewig dankbaren Tochter 
Julie H.“ gewidmet. Am Eingange zum Kicch⸗ 
bofe waltete die Zenſur ihres Amtes. 
Scheere des überwachenden Polizeilieutenants 
fiel u. A. die Junſchrift des Kranzes der Holz⸗ 
bearbeitungsmuſchinenarbeiter zum Opfer, welche 
den Uhland'ſchen Vers „Es gilt uns heut', zu 
rühren des Königs ſteinern Herz“ enthielt. Von 
der Kranzſchleife der „anarchiſtiſchen Frauen“, 
auf welcher es hieß: „Ehre dem Muthe 18481 
Schande der Feigheit 18981“ wurde der 
zweite Theil weggeſchnitten. Das Polizeiaufgebot 
war nicht ſtärker als gewöhnlich; Reſerven an 
berittenen und Fußmaunſchaften waren im Böh⸗ 
miſchen Brauhauſe ſowie in der Wache des 51. 
Polizeireviers, zu welchem der Friedrichsham ges 
hört, aufgeſtellt. Da den Anordnungen der 
Beamten willig Folge geleiſtet wurde, kamen 
leine erheblicheren Zwiſchenfälle vor. — An den 
Gräbern der märzgefallenen Soldaten wurden 
geſtern Vormittag ebenfalls Kränze niedergelegt. 
Am Gitter der Invalidenſaule hingen ſchon fruh⸗ 
zeitig Spenden des konſervattwen Vereins der 
Oranienburger Vorſtadt, des fonjervativen Vereins 
Furſt Bismarck und des konſervativen Wahl⸗ 
vereins. Das Grab des Premierlieutenants 


nahmen durchweg einen ruhigen Verlauf. Der 
Audrang zu denſelben war ein gewaltiger. Die 
meiſten Verſammlungslokale waren bereits um 
7½ Uhr polizeilich abgeſperrt. Die Anarchisten 
hatten Davon abgeſehen, eine eigene Verſammlung 
einzuberufen, nahmen vielmehr an denen der 
Sozialdemokraten Theil. Als Redner traten 
überall Reichstagsabgeordnete auf. Sie be⸗ 
ſprachen die Ereigniſſe der Märztage in eingehen⸗ 
der Weiſe und kritiſirten den Beſchluß des Ber⸗ 
liner Magiſtrats in Betreff der Marzfeter. Die 
Stadtverordnetenverſammlung habe ſich zwar offi⸗ 
ziell nicht an der Feier betheiligen durfen, doch 
ſei ihr Beſchluß, dies zu thun, mit Freuden zu 
begrußen. Von einer Diskuſſion wurde abgejehen 
und die Verſammlungen fanden ſchon kurz nach 
11 Uhr ihr Eude. — Das Komitee zur Errich⸗ 
tung eines Märzdenkmals hatte nach dem Buggen⸗ 
hagen'ſchen Etabliſtement eine Verſaumlung em⸗ 
berufen, die von etwa 2000 Perſonen beſucht 
war. Die Feſtrede hielt Schriftſteller Heinz 
Krieger. Verſchiedene Stadtverordnete und ehe⸗ 
malige Märzkämpfer waren zu dieſer Verſamm⸗ 
lung als Ehrengäſte geladen und hielten mit 
Beifall aufgenommene Anſprachen. 


Aus dem Keine. 

Aus Homburg v. d. H. wird gemeldet, daß 
das Kaiſerpaar mit Familie am 29. Marz dort 
eintreffen und auf dem Schloſſe für vier Wochen 
Aufenthalt nehmen wird. Nach einer Meldung 
der „Fr. Ztg.“ wird die Kaiſerin, der die Aerzie 
Zuftveränderung empfohlen haben, je nachdem 
ihr das Kluna bekommt, vier Wochen oder länger 
im dortigen Schloß Wohnung nehmen. Wie 
lange der Kaiſer bleibt, iſt unbeſtimmt. — Die 
Kaiſerin hat der Witwe des Oberburgermeiſters 
Früſche in Charlottenburg auf dem Vrahtwege 
ihr Beileid ausgeſprochen. — Berlins ſteuer⸗ 
träftige Bürger, jo weit fie mit einem Ein⸗ 
tommen von mehr als einer Million Mark ein⸗ 
geſchätzt worden find, haben, wie aus dem 
jungſten Jahresbericht der ſtädtſchen Steuer⸗ 
deputation erhellt, im letzten Geſchaftsjahre nur 
die Zahl neun erreicht. Die drei Löchſtbeſteuer⸗ 
ten dieſer Glücklichen zahlten von einem Ein⸗ 
kommen über 1½ bis nahezu 2 Millionen Mark 
Steuersätze von 68 600 bis 76 400 Mark jahr⸗ 
lich. Von den nicht phyſiſchen Perſonen waren 
15 mit einem Einkommen von über 1 Million 
Mart eingeſchätzt; hier uberſchritten drei die Ein⸗ 
kommenſtufe von drei Millionen Mark und die 
höchſtbeſteuerte nicht phyſiſche Perſon zahlte von 
einem Einkommen von 3 615 000 Mark den ſtatt⸗ 
lichen Steuerſatz von 144 400 Mark. — Der 
Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, gegen die vom 
Etatsausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloſſene Abſetzung der Poſition für die 
Waſſermeſſermiethe im Plenum der Ver⸗ 
ſammlung Einſpruch zu erheben. — Die Rück⸗ 
fahrtkarten in Sachſen erhalten vom 15. April 
d. J. ab auf allen Staatsbahnen eine zehntägige 
Gültigkeit. Die Neuerung erſtreckt ſich, wie die 
„Zitt. M.⸗Ztg.“ mittheilt, auch auf die drei⸗ 
tägigen Rundreiſekarten im Binnenverkehr (Erz⸗ 
u. ſ. w.), ſo daß 
auch dieſe künftig zehn Tage gelten. — Sämt⸗ 
liche Ortſchaften des Rheingaues, ausgenommen 
Rüdesheim, lehnten die Bewilligung eines jähr⸗ 
lichen Zu 

i derwald ab. — Der Provinzial⸗ 
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Der. 


ſchieden wurden, ſo war das Vorſchlagsrecht 
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10 für die geplanten Feſtſpiele B 
auf dem } 


aus der 
Privilegirten 
mit 54 gegen 29 Stimmen, alſo nicht mit der 
erforderlichen Zweidrittel⸗Mehrheit, angenommen. 
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Deutſchland. 
Berlin, 19. März. Der Seniorenkonvent 
des Reichstags trat geſtern nach der Plenar⸗ 
ſitzung zuſammen und machte ſich dahin ſchlüſſig, 
daß jedenfalls Mittwoch nächſter Woche die 
Flottenvorlage zur zweiten Leſung im Plenum 
gelangen ſoll; unmittelbar ſoll ſich die dritte 
Berathung anſchließen. Außerdem ſoll vor den 
Oſterferien noch der Etat zur Erledigung kommen. 
Die Ferien ſollen entweder am 31. März oder 
am 1. April beginnen und ſich bis zum 19. 
April erſtrecken. 

— Eine Aenderung des Ernennungsverfah⸗ 
rens beim Reichsgericht iſt neuerdings beabſich⸗ 
tigt. Die Mitglieder des Reichsgerichts werden 
auf Vorſchlag des Bundesraths vom Kaiſer er⸗ 
nauut. Damit alle Rechtsgebiete und möglichſt 
alle Staaten im Reichsgericht vertreten werden, 
ſind die Bundesregierungen übereingekommen, daß 
jede Regierung eines Staates, der eigene Ober⸗ 
landesgerichte hat, für ſich, und diejenigen Regie⸗ 
rungen, die für ihre Staatsgebiete gemeiuſame 
Oberlaudesgerichte eingerichtet haben (die thürin⸗ 
giſchen Staaten und die Hanſeſtädte, gem inſam 


ein Vorſchlagsrecht für die Richterſtellen beſitzen, 
ohne daß übrigens der Bundesrath an die Vor⸗ 
ſchläge gebunden wäre. Da bisher die meiſten 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten aus Baiern dem 
Reichsgerichte entzogen waren und bei dem ober⸗ 
ſten Landesgerichte in München endgültig ent⸗ 


Baierns erheblich beſchränkt worden. Vom 
1. Januar 1900 ab werden aber alle der Reviſion 
unterliegenden Sachen, für die das Reichsgericht 
überhaupt zuſtändig iſt, auch aus Baiern an die⸗ 
ſes gelangen, und dadurch wird es erforderlich, 
daß die Zahl der von Baiern vorzuſchlagenden 
Mitglieder erhöht wird. Damit iſt natürlich eine 
Abänderung des oben erwähnten prozentualen 
Verhältuiſſes verbunden. Eine endgültige Feſt⸗ 
ſtellung wird erſt getroffen werden können, wenn 
feſtſteht, um wie viel die Zahl der Senatspräſi⸗ 
denten und Richter am Reichsgerichte vom 1. Ja⸗ 
nuar an erhöht werden muß. 

— Das amtliche „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ enthält 
eine umfangreiche Abhandlung über die Ent⸗ 
wickelung der Juſtizprüfungskommiſſion und des 
Amtes ihres Präſidenten. Darnach iſt der kürz⸗ 
lich eingetretene Fall, daß der Präſideut der 
Kommiſſion in ſeinem bisherigen Hauptamt in 
den Ruheſtand tritt, aber die Geſchäfte in der 
Prüfungskommiſſion beibehält, ſchon einmal 
früher dageweſen iſt. Im Jahre 1849 wurde 
der damalige Vorſitzende der Kommiſſion Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Simon, der der Prüfungs⸗ 
kommiſſion ſchon 44 Jahre angehörte, in ſelnem 
auptamt als Vortragender Rath des Juſtiz⸗ 
miniſteriums penſionirt, aber mit dem Charakter 
als Präſident in der Prüfungskommiſſion be⸗ 
laſſen, „da er in ihr mit Vorliebe und beſtem 
Erfolge bisher wirkſam geweſen ſei und für einen 
der vorzüglichſten Examingtoren gelte“. Wir eut⸗ 
nehmen der Darſtellung ferner, daß die Juſtiz⸗ 
prüfungskommiſſion auf eine 143 jährige Ges 
ſchichte zurückblickt. Sie iſt am 12. November 
1755 durch den Großkanzler v. Jariges aus ſechs 
„geſchickten Tribunals⸗ und Kammergerichts⸗ 
rathen“ errichtet, welche „diejenigen jo die Raths⸗ 
ſtellen ambiren, zuvörders aufs allergeſtrengſte 
examiniren und ihnen ſchwere und verwirrte 
Sachen ausarbeiten laſſen“. Es ſolle damit 
verhütet werden, „daß ſonderlich in den Provinzen 
kein ungeſchicktes Subjekt Gelegenheit finde, 
durchzuſchleichen“. Die Kommiſſion brauchte in 
der erſten Zeit, da die Zahl der Stellen, für die 
das Beſtehen der großen Staatsprüfung Vor⸗ 
bedingung war, ſehr klein war und damit auch 
die Zahl der Kandidaten ſich auf einer geringen 
Höhe hielt, keine große Thätigkeit zu entfalten. 
In den Zeiten nach dem Tilſiter Frieden ſank 
die Zahl der Prüflinge ſogar ſo weit, daß 1810 
überhaupt keine Prüfung ſtattfand. In neuerer 
Zeit iſt durch den ſtarken Zudrang zur 
juriſtiſchen Laufbahn die Zahl der Kandidaten 
ungemein geſtiegen. Sie erreichte im Jahre 1885 
mit 818 ihren Höhepunkt und betrug im Jahre 
1897 705. Auf jedes der Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion (zur Zeit 9), entfallen, da ſtets zwei 
Cramingatoren an der Prüfung theilzunehmen 
haben, jährlich 150 Kandidaten, d. h. 43 Mal 
ſo viel als im Jahre 1822, 10 Mal ſo viel als 
im Jahre 1841, 6 Mal ſo viel als im Jahre 
1869 und 5 Mal ſo viel als im Jahre 1874. 
Am ſchärfſten tritt das Wachsthum des Arbeits⸗ 
penſums in den Geſchäften des Vorſitzenden 
hervor, der heute in jedem Jahre mehr Kandidaten 
zu prüfen hat, als früher in 30 Jahren ger 


prüft find. 
; Frankreich. 

Paris, 18. März. In Folge der aus Metz 
hierher gelangten Nachricht, daß die deutſchen 
ehörden dort einen Zeichner Namens Duſſard 
und einen Bildhauer Namens Steinlen wegen 


Abend⸗Ausgabe. 


gehen können, 
nöthig machen müſſen; er ſelbſt habe übrigens 
von ſeinem Bruder ſeit längerer Zeit nichts 


abermaliger 
wenngleich in ſcharfer Oppoſition gegen Regie⸗ 
rung, die Arbeitsfähigkeit des Parlaments nicht 
behindern. 
riſchen Lage würde allerdings davon abhängen, 
welches weitere Verhalten das Mini 
die Mehrheit einnehmen werden. 


ſicher, 


ſei. Steinlen erklärte, es könne ih nur um 
ſeinen Bruder handeln. 
von der Nachricht überraſcht, da es ihm völlig 
undenkbar ſcheine, daß ſein Bruder, der ein 


Er ſei aber auf's höchſte 


wahrer Künſtler ſei, irgend etwas habe be⸗ 
was ſeine Verhaftung hätte 


gehört. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 

Wien, 18. März. Heute fand eine Konfe⸗ 
renz der Klubobmänner der Linken ſtatt, der Ver⸗ 
treter der deutſchen Fortſchrittspartei, der deut⸗ 
ſchen Volkspartei, des verfaſſungstreuen Groß⸗ 
grundbeſitzes, der freien Vereinigung und der 
chriſtlich⸗ozialen Vereinigung beiwohnten. Es 
wurden dabei die Frage der Wahl des Präſidiums 
und die lex Falkenhayn beſprochen und volle 
Einigung erzielt, ſo daß morgen allen deutſch⸗ 
oppoſitionellen Klubs übereinſtimmende Vorſchläge 
gemacht werden können. Wie verlautet, einigte 
ſich die Konferenz dahin, die Linke ſolle die an⸗ 
gebotene Stelle im Präſidinm annehmen, damit 
ſie ein wirkſames Mittel zur Kontrolle des Prä⸗ 
ſidiums und deſſen Abſichten habe. Die Stelle 
ſoll eine entſchieden deutſchnationale Perſönlichkeit 
übernehmen. Wahrſcheinlich dürfte die Linke den 
Grazer Abgeordueten Dr. v. Hochenburger von 
der deutſchen Volkspartei zum Kandidaten vor⸗ 
ſchlagen. In den Kreiſen der Linken wurde auch 
hervorgehoben, daß durch Verhinderung jeder 


parlamentariſchen Thätigkeit den Wünſchen der 
Czechen und der Polen entſprochen würde, die 


bei Fortdauer der Obſtruktion auf die Auflöſung 


des Parlaments und die Rückgabe des Reichs⸗ 
rathswahlrechtes an die Landtage rechnen, in 
welchem Falle mindeſtens aus Böhmen kein ein⸗ 
ziger deutſcher Reichsrathsabgeordneter gewählt 


werden dürfte. Die deutſche Oppoſition dürfe 
deshalb die neue Parlamentstagung nicht mit 
Obſtruktion beginnen, vielmehr, 


Die Entwickelung der parlamentas 


England. 
London, 18. März. Der Erſte Lord der 


Admiralität Goſchen theilt mit, er höre, daß auf 
engliſchen Privatwerften gegenwärtig acht Schlacht⸗ 
ſchiffe und Kreuzer und acht Torpedobootzerſtörer 


ür Japan, ein Küſtenvertheidigungsſchiff für 
orwegen, zwei Kreuzer für Chile, zwei für 


China, je einer für Braſilien und Portugal, vier 
nach einem beſtiumten prozentualen Verhältniſſe Torpedoboote für Oeſterreich⸗Ungarn und ein 
Torpedobootzerſtörer für Deutſchland im Bau be⸗ 
griffen ſeien. O'Kelly fragt, ob die Regierung 
gegen die Gewährung des Vertrages betreffend . 
die Ueberlaſſung von Port Arthur an Ruß 

Einſpruch erhoben habe. 
außer Stande, die Frage zu beantworten, und 


and 
Curzon erwidert, er ſei 


ügt hinzu, obwohl die Regierung nicht wünſche, 
nformationen, die gegeben werden könnten, vor⸗ 


zuenthalten, hoffe er doch, daß die Mitglieder des 
Parlaments ſich während der Dauer der Unter⸗ 
handlungen etwas Reſerve auferlegen und keine 
Anfrage ſtellen werden, die er der Natur der] d 
Sache nach nicht beantworten könne. 
Einzelberathung des Marineetats weiſt bei dem 
Poſten „Löhne“ der Erſte Lord der Admiralität 


Bei der 


Goſchen die neuliche Behauptung Sir Charles 
Dilke's, daß Eugland im Schiffsbau von Frank⸗ 
reich und Rußland überflügelt ſei, zurück und er⸗ 
klärt: Dilke behauptete, daß vom Jahre 1893 bis 
1896 England ſieben Schiffe von 95.000 Tonnen 
Gehalt, Frankreich und Rußland elf Schiffe von 


98 730 Tonnen gebaut hätten. Indeß ſei dieſer 
Zeitraum willkürlich gewählt und daher nicht 


maßgebend. Von 1893 bis zur Gegenwart, ein⸗ 
ſchließlich der in dieſem Monat vollendeten 
Schlachtſchiffe, habe England vierzehn Schiffe mit 
199 400 Tonnen Gehalt, Frankreich und Ruß⸗ 
land ebenfalls vierzehn mit nur 136 000 gebaut. 
Er wolle indeß nicht leugnen, daß die beiden 
letztgenannten Mächte ſehr gelungene Verſuche 
auf dem Gebiete der Beſchleunigung des Schiffs⸗ 
baues gemacht hätten. Goſchen erklärt, die Idee 
eines ſtaatlichen Etabliſſements für Herſtellung 
von Panzerplatten begünſtige er nicht. Die 
Shefftelder Fabrikanten ſeien im Stande, faſt fo 
viel Panzerplatten herzuſtellen wie alle großen 
Fabriken Europas zuſammengenommen. Eng⸗ 
lands neues Panzermaterial ſei ein ſehr gutes; 
mit feinen 6; Zoll Stärke beſitze es dieſelbe 
Widerſtandskraft wie das frühere 10zöllige. 
Das Oberhaus nahm die dritte Leſung der 
Londoner Univerſitätsbill an. 
Es ſcheint nahezu 


London, 18. März. 
daß Salisbury nach der Rückkehr der 
Königin nur die Premierſchaft beibehält, das 
Auswärtige jedoch dem Herzog von Devonſhire 
übergiebt. 


Landwirthſchaftskammer für 
Pommern. 


* Stettin, 19. März. 


Die heutige Sitzung wird um 91/4 Uhr durch 
Herrn v. Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel eröffnet, 
derſelbe eutſchuldigt den abweſenden Vorſitzenden, 
Graf Schwerin⸗Löwitz, den Krankheit am Er⸗ 
ſcheinen verhindere. Zur Theilnahme an den 
ee find wiederum die Herren Ober» 
präſident, Staatsminiſter v. Puttkamer und 
Oberpräſidialrath Hagen erſchienen. Die Kam⸗ 
mer tritt zunächſt ein in die Verhandlung über 
Beſtrebungen der Produzenten zur 
Verbeſſerung ihrer Abſatzverhält⸗ 
niſſe. Als Referent erhält Herr Aſſeſſor 
Schlange ⸗Schöningen das Wort, derſelbe 
beklagt die Vertheuerung, welche insbeſondere die 
landwirthſchaftlichen Produkte durch den Zwiſchen⸗ 
handel erfahren. Beim Verkauf erweiſe ſich eine 
genoſſenſchaftliche Organiſation als ſehr viel 
ſchwieriger, wie beim Einkauf von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bedarfsartikeln. Die Einkaufs⸗ 
genoſſenſchaften hätten bereits anerkennenswerthes 
geleiſtet und ſie würden noch mehr erſtarken, wenn 


ſich das Gros der Landwirthe den genoſſenſchaftlichen 


Beſtrebungen zuwende, dagegen ſei es bisher 
beiſpielsweiſe nicht gelungen, Einfluß auf die 
Preisbildung im Getreidehandel zu gewinnen. 
Recht gute Erfolge habe ſchon die erſt im vorigen 


‚Sonnabend, 19. März 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


ſterium und 


Vertretung in Deutſchland: l Städt. 
Saunen 1 15 In allen größeren en 


Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt J 


dann ſpeziell dem Wollhandel zu, kritiſirt 
den Kammzug⸗Terminhandel und beleuchtet ein⸗ 
gehend die gegenwärtige Lage des Wollmarkts, 
wobei er zu dem Schluß gelangt, daß mit dem 
bisherigen Syſtem gebrochen werden müſſe. Vor 
allem ſei es nothwendig, an Stelle der kleinen 
Märkte, auf denen erfahrungsgemäß nur mittel⸗ 
mäßige Preiſe erzielt werden, eine Konzentrirung 
des Verkaufs treten zu laſſen. Weiter erſcheine 
eine Verallgemeinerung der Wollauktionen im 
Intereſſe einer geſunden Preisbildung dringend 
wünſchenswerth. Allerdings ſei es nothwendig, 
daß die Landwirthe ſich mehr als bisher ver⸗ 
einigen, um die Wollauktionen lebenskräftig zu 
erhalten. Ä 

Herr Generalſekretär Dr. Neumann bes 
ſpricht ſodann die Verhältniſſe des Butter⸗ 
marktes, er weiſt darauf hin, daß die Klagen 
über die Geſtaltung des Butterhandels nicht auf⸗ 


gehört haben, ſo lange die Preis⸗ 
notirungen beſtehen, denn dieſe Notirun⸗ 
gen geben nicht die thatſächlich gezahlten 
Preiſe wieder, ſondern beruhen auf mehr 


oder minder willtürlichen Feſtſetzungen. So 
konnte ſich der für alle Theile durchaus unhalt⸗ 
bare Zuſtand herausbilden, daß Preiſe „über 
Notirung“ gezahlt werden. Eine günſtigere Ge⸗ 
ſtaltung des Butterhandels ſei demnach nicht an⸗ 
ders zu erreichen, als dadurch, daß der Einfluß 
der Notirungen auf die Preisbildung beſeitigt 
wird und an deſſen Stelle ein direktes Ineinander⸗ 
greifen von Augebot und Nachfrage auf offenem 
Markte tritt. Im Anſchluß hieran weiſt 
der Korreferent für den Gegenſtand, Herr 
von Blankenburg ⸗Zimmerhauſen, auf den 
„Verkaufsverband norddeutſcher Molkereien“ hin 
und ſpricht die Bitte aus, daß ſich recht viele 
Intereſſenten dem Verbande anſchließen möchten. 
Weiter befürwortet Redner die Auſtellung von 
Molkerei⸗Inſtruktoren und die Einführung von 
periodiſchen Butterprüfungen. Eine weitere Er⸗ 
örterung des Gegenſtandes findet nicht ſtatt und 
wird folgende, von Herrn Aſſeſſor Schlange⸗ 
Schöningen eingebrachte Reſolution wider⸗ 
ſpruchslos angenommen: 

„Um einen größeren Einfluß auf den Ab⸗ 
ſatz der landwirthſchaftlichen Produkte, ins⸗ 
beſondere auf die Beherrſchung der Marktlage 
und die Preisbildung zu gewinnen, iſt das 
zerſplitterte Angebot zu vermeiden und eine 
Vereinigung der Produktion zum Zwecke des 
gemeinſamen Verkaufes, insbeſondere am 
öffentlichen Markt zu erſtreben; insbeſondere 
für den Verkauf von Wolle bieten möglichſt 
umfangreich beſchickte gemeinſame Auktionen 
das einzige Mittel, um dem Landwirth einen 
der Weltmarktslage entſprechenden Preis ſeines 
Produkts zu ſichern; derartige Veranſtaltungen 
ſind daher nach Kräften zu fördern. Die fort⸗ 
laufende Veranſtaltung; von Butterauktionen 

an den Hauptmärkten bietet eine weſentliche 
Kontrolle für die unzuverläſſigen und ſtän⸗ 
digen Schwankungen unterworfenen Butterpreis⸗ 
notirungen.“ . 
Die Kammer geht ſodann über zur Be⸗ 
rathung des neuen Entwurfes der Kör⸗ 
ordnung, worüber die Herren Oberſt a. D. 


Saldern⸗Brallentin, Excellenz Graf 
Wartensleben⸗Schwierſen und Oekonomie⸗ 
rath Hecht⸗Schönenwalde referiren. An 
Stelle der bisherigen zwei Bezirke, welche 
in ihren Abgrenzungen den Gebieten der 
beiden landwirthſchaftlichen Zentralvereine 
entſprachen, treten künftig drei Bezirke. 


Die Koſten hat bis zum Jahre 1900 die Pro⸗ 
vinz übernommen, für die Folge hat die Land⸗ 
wirthſchaftskammer die Koſten zu tragen. Der 
nach den Beſchlüſſen des Provinzialrathes vom 
7. März 1898 feſtgeſtellte „Entwurf einer Polizei⸗ 
verordnung betreffend die Körung der Priwat⸗ 
deckhengſte“ wird ſchließlich ohne Aenderung ge⸗ 
nehmigt. 

Ueber Verhandlungen wegen Uebernahme 
und Benutzung des Lorenz'ſchen Mittels 
gegen Rothlauf berichtet Herr Direktor 

lewe. Die Landwirthſchaftskammer für 
Brandenburg hatte das Mittel übernommen und 
iſt die pommerſche Kammer in Verhandlungen 
wegen Abgabe des Mittels eingetreten. Die 
brandenburgiſche Kammer will jedoch in eine 
Ueberlaſſung des Mittels nur dann willigen, 
wenn in zwei Jahren mindeſtens 100 Liter zum 
Preiſe von 150 Mark per Liter abgenommen 
werden. Dieſe Bedingung erſcheint dem Vorſtande 
nicht annehmbar und iſt deshalb der Bericht⸗ 
erſtatter ermächtigt, die Ablehuung des 
Ankaufs vorzuſchlagen. Man habe es für 
bedenklich gehalten, 15 000 Mark für ein Heil⸗ 
mittel auszugeben, das eine verhältnißmäßig bes 
ſchränkte Anwendung findet. Die Kammer 
ſtimmt dem Antrage des Referenten zu. 

Die Umlagen der Kammer für das 
Rechnungsjahr 1898—99 werden in derſelben 
Höhe bemeſſen wie im Vorjahre, dabei durften 
die aufgeſammelten Erſparniſſe vorausſichtlich 
verbraucht werden, doch wurde dies einer Er⸗ 
höhung der Umlagen vorgezogen. — Der Bil⸗ 
dung von zwei neuen Ausſchüſſen für 
Viehzucht und Kreditweſen ſtimmt die 
Kammer zu. — Zum außerordentlichen Kammer⸗ 
mitglied wird an Stelle des Herrn Profeſſor 
Dr. Fuchs⸗Greifswald Herr Rittergutsbeſitzer 
von Oppenfeld⸗Reinfeld gewählt. In den 
Vorſtand wählt die Kammer die Herren General⸗ 
landſchaftsdirektor v. Köller⸗Schwenz für Herrn 
b. Saldern⸗Brallentin und Herrn v. Hertzberg⸗ 
Lottin für Herrn v. Knebel⸗Döberitz. Eine 
Anzahl von Ausſchuß⸗ und Kommiſſionsmitgliedern 
wird nach den Vorſchlägen des Präſidenten 
durch Zuruf gewählt. 

Herr v. Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel be⸗ 
richtet über die im Leba⸗Moor in Angriff 
genommenen und beabſichtigten Kulturverſuche. 
Die Verſuchsfläche umfaßt rund 66 000 Morgen 
und ſie erſtreckt ſich vom Lebaſee bis Lauenburg. 
Für die Verſuchskulturen ſind bis jetzt einige 


40 kleine Beſitzer gewonnen worden, Dice 
ſelben erhalten, ſofern ſie ſich auf drei 
Jahre zur Ausführung der Verſuche ver⸗ 


pflichten, unentgeltlich Düngemittel und Saat⸗ 
gut, auch iſt die N 
unterſtützungen nicht ausgeſchloſſen. Vorläufig 
iſt nur die Gewinnung von Wieſen und Weide⸗ 
land beabſichtigt, doch ſoll auch ein Muſterkolonat 
geſchaffen werden, ſobald die beantragte Er⸗ 
höhung des Staatszuſchuſſes von 6000 auf 


ee 
re a 2 


Gewährung von Baar⸗ 


derem aus führle, daß, wenn die polniſchen 


0 Veſtaud an Noten aud. Bank; N. 15 390 000, Choke 0 | 
Stimmen im Wahlkreiſe Lauenburg nicht aus⸗ e ee ae at a = 


eck feſt. Short clear middl. loko 


10000 Mart erfolgt. — Cine Diskufſton] Kunden würde für eztere eine erheblſche Er. 
Zunahme 3 343 000. p 
4) Beſtand an Wechſeln M. 580 533 000, Zu⸗[ Pf. — Reis feſt. 


knüpft ſich nicht an den Bericht und ſſparniß eintreten. — Es folgte ſodann die Be⸗ 


geht ne 1 1 1 11155 en A b. . a EN gr 5 n 5 4 dan en ur ir gend gebe, die f d eye 

nahme der Berichte über Normalſtatuten für d. M. attfindenden entag reſp. dem deutſchen doch im Parlamente Freunde gebe, die ſich der nahme f Amt 8 A 

die Nindoieh⸗ und Shmweine-Ber-[Gaftwirtätag zu ſtellenden Anträge. Von Be. „gerechten Sache“ annähmen und zu deren 5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 77 796 000, good 3 e ee, 

ſicherung des kleinen Mannes. Die Herren] deutung dabei iſt der Antrag, den Gaſtwirthstag Gunſten ein Kompromiß abgeſchloſſen werden unahme 2 863 000. f Anfterdam, 18. März. Bancazinn 

Ritterzutsbeſizer Eleve⸗Leckow und Major im Jahre 1899 in Stettin anläßlich des 50. könnte. Darauf nahm Herr Brejski das Wort, 6) Beſtand an Effekten M. 3 067 000, Zunahme 39,12. 5 g 

von dern ⸗K.⸗Sabin, welche hierüber refe⸗ Stiftungsfeſtes der hieſigen Vereinigung abzu- um die gegneriſchen Parteien zu charakteriſtren. 241 000. Amsterdam, 18. März, Nachm Ge⸗ 

riren, bringen fol zende Reſolutionen in Vorſchlag, halten. Weiter ſoll dem Gaſtwirthstag ein Er griff zunächſt die Konjervativen an, welche 7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 51 489 000,[treidemarkt. Weizen auf Termine und., 
die nach kurze Debatte einſtimmig angenommen Antrag unterbreitet werden, eine einheitliche die Maigeſetze gemacht, den Erzbiſchof Le⸗ Abnahme 11 518 000. per März 234,00, per Mai 228,00, Ro en 

werd Handhabung der Bestimmungen über die Sonn⸗ dochowski in die Verbannung getrieben und Paſſiva loko träge, do. auf Termine träge, per Mürz 


f 135,00, per Mal 129,00, per Juli —— 
8) Das f 8 „ 9,00, per Ju „ per 
e apital M. 120 000 000 unver- Oktober 120,00. Rüböl loko 28,00, per Mat 


ändert. Eine N 
9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ N; 9. Mies, Rafmittore f 


ändert. Uhr. Petroleum 
10) Der Betr, der unlauf. Not. M. 1 027 804 000, Raffnirtes Tobe weiß lol 10. be n. B. 
N . , 


unahme 6 684 000. 4 > Kunde 
11) Ai ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 1 15,37 B., per April⸗Mat 15,37 B. 


33 594 000, Zunahme 42 427 000. e | 
12) Un fonftigen Waffiven M. 14 530 000, u Antwerpen, 18. Mü Getreide- 
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5 Pa . März, Nachm. Roh zucker 
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tagsheiligung durchzuführen. Bei den ver⸗ 
ſchiedenen Polizeiverwaltungen beſtänden darüber 
verſchiedene Auslegungen, es würden den Wirthen 0 
Beſchränkungen auferlegt, welche meiſt mit den geiſterte Verſammlung. Darauf belehrte Herr 
neueſten Enkſcheidungen der oberſten Gerichtshöfe Kulerski die Anweſenden, daß ſie auf dieſe 
in Widerſpruch ſtänden. Beſonders wird auf Frage „nein!“ antworten müßten, worauf alle 
ein Erkenntniß des königlichen Kammergericht entrüſtet „nein!“ riefen. Sodann ging es über 
vom 20. Januar d. J. bingewieſen, welches die Nationalliberalen her. Auf die Frage, ob 
dahin entſchieden hat, daß die in der Polizei- die Verſammelten einen ſolchen wählen würden, 
derordnung bezüglich der Charwoche gegebenen riefen ſie, jetzt beſſer geſchult: „Nein, nein!“ 
Beſtimmungen ſich nicht auf den Palm⸗Ebenſowenig fanden die Sozialdemokraten und 
ſonntag beziehen. Es dürften daher am Antiſemiten Gnade. Das Zentrum, weil in dem 
Palmſonntage öffentliche Tanzluſtbarkeiten, Bälle Wahlkreis nicht vertreten, kam nicht in Betracht, 
u. ſ. w. ſtattfinden. — Dem Bericht über das und ſo blieb denn noch die freiſinnige Partei 


: 

andtwirthſchaftskammer wolle beſchließen, 
den Juſammenſchluß der betreffenden Kuhver⸗ 
ſichernnzen zu einem Berbande dadurch zu för⸗ 
dern, daß fie in Verluſtfällen eine Beihülfe 
ig Die Mittel zur Gewährung dieſer 

hülse find in der Hauptſache dadurch zu 
b „ daß ein event. vom Verſicherer zu 
zahlenden Eintrittsgeld der Landwirthſchafts⸗ 
ammer geflicht.? 

N trückfichtigung der großen Wichtigkeit, 
welche Verſicherungen des Rindviehs und der 
Schweine namentlich für kleine Leute haben, ge⸗ 
nehmigt die Kammer diefihr vorgeſchlagenen Nor⸗ 
malſtatnten a) für Kuhkaſſen der Dienſtleute, 


b) für Rindvledverſicherungen nach dem Werthe Stiftungs feſt entnehmen wir, daß Letzteres mit übrig. Herr Brejski äußerte ſich nicht ſehr ent» Butter⸗Wocheubericht 29,00. Au ck; | 
der einzelnen Thiere, c) für Schweineverſicherun⸗ einem Ueberihuß abſchloß. — In der Ver⸗ zückt über fie, aber erkannte doch an, daß fiel von Gebrüder Lehmann & Co, een Wär 8106 92 2 l 
gen, und ermächtigt ihren Vorſtand zur rrich⸗ſammlung zirkulürten auch Fragebogen zur den Polen ab und zu Gerechtigkeit widerfahren NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 31,62, per Mai⸗Auguſt 32,12, per Okt Be 


In der zweiten Hälfte dieſer Berichtswoche Januar 30,25. 
waren die Einlieferungen etwas reichlicher ge⸗ Paris, 18. März, Nachm. Getreide⸗ 
weſen; es iſt indeſſen das meiſte davon zum markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Verkauf gelangt und was an Beſtänden übrig März 29,05, per April 28,85, per Mal⸗Juni 
blieb, war noch nicht jo erheblich, um auf den 28,65, per Mai⸗Auguſt 28,70. Roggen ruhig, 
Preis bezw. auf die Notirung einen Druck aus⸗ per März 17,85, per Mai⸗Auguſt 17,10. ehl 
zuüben, feſt, per März 63,05, per April 62,10, per 
Für gute Landbutter bleibt die Nachfrage Mai⸗Juni 61,40, per Mai⸗Auguſt 59,75. Riübdl 
auch weiter rege. Ye ruhig, per März 52,50, per April 52,50, per 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Des | Mai⸗Auguſt 53,75, per September⸗Dezember 
putation gewählten Kommiſſion (Alles per 5054,25. Spiritus behpt. per März 45,25, per 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 98 M., April 45,00, per Mai⸗Auguſt 44,25 per Sep⸗ 
IIa. 95 Mark und IIIa. — Mark, abfallende tember⸗Dezember 41,00. — Wetter: Bewölkt. 
92 Mark. Havre, 18. März, Vorm. 10 Uhr 20 
x Landbutter: Preußiſche und Littauer | Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
85—87 Mark, Netzbrücher 85—87 Mark, Pom⸗ mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
merſche 85—87 Mark, Polniſche 85—87 Mark, Santos per März 34,00, per Mai 34,25, per 
Baieriſche Senn⸗ 88—92 Mark, Baieriſche Lands | September 35,00. Behauptet. 2 
83—85 Mark, Schleſiſche 85—87 Mark, Gal iziſche London, 18. März, Nachm. 2 Uhr. Ges 
75—78 Mark. treidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig. 
Wache Ei S5. 1180 N als vorige 
1 5 ; oche, Hafer ½¼ Sh. niedriger. i 
Börſen⸗Berichre. Weizen ſtetig. N W 
Stettin, 19. März. Wetter: Bewölkt. Ia, Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer 756 Weizen 36 490, Gerſte 27 980, Hafer 121.020 
Millimeter. Wind: W. Quarters. 


Zeichnung auf Antheile zur Gründung einer ließe. Der Redner ſchloß mit der rhetoriſchen 
„Pommerſchen Exportbier⸗Brauerei und Mälzerei⸗ Frage: „Einen ſolchen Mann könnt Ihr doch 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in in der Stichwahl wählen, nicht wahr?" „Nein, 
Stettin“. nein“, ſcholl es entrüſtet von den Lippen der 
— Vor dem Portal der Packetannahme auf Hörer, die nun auf das Neinſagen eingeübt 
der Hauptpoſt wurde von einem Handwagen ein waren. Abermals mußte den Verſammelten zu 
Packet mit Herrenanzügen, der Firma B. Lewinsky Gemüthe geführt werden, daß jetzt „ja, ja!“ die 
gehörig, geſtohlen. richtige Antwort wäre, die dann bereitwillig er⸗ 
— Wegen Bedrohung, Beleidigung und folgte. Nachdem nun noch Herr Kulerski zum 
Widerſtand wurde geſtern der Arbeiter Karl Kandidaten für die nächſte Wahl aufgeſtellt 
Buſſe in Haft genommen, gegen denſelben[ worden war, wurde ein „katholiſcher Arbeiter⸗ 
ſchwebt bereits ein Verfahren wegen Widerſtands verein“ begründet und zwar unter dem Schutze 
gegen die Staatsgewalt. des heiligen Bruno, der zum „Schutzpatron 
— Wie zu erwarten war, hatte das geſtrige Pommerns“ ernannt wurde, obwohl der heilige 
Benefiz des Herrn Lohfing im Stadt⸗ Otto, Biſchof von Bamberg, Schutzpatron Pom⸗ 
theater einen großen Erfolg, die beſſeren Plätze merns iſt; indeß das war ja Nebenſache. 
waren vollſtändig ausverkauft und Goldmark's Swinemünde, 18. März. Die Stadt⸗ 
Oper „Das Heimchen am Herd“ wirkte jo friſch verordneten haben auf Vorſchlag des Magiſtrats 
und nachhaltig, als ob es ſich um eine Novität die Kommunalſteuerzuſchläge auf 190 Prozent 
handelte. Aber die Darſtellung verdiente auch zur Staatseinkommenſteuer und 170 Prozent zu 
unbedingtes Lob, jede einzelne Partie hatte ans den ſtaatlich veranlagten Realſteuern, nämlich 
gemeſſene Beſetzung erhalten und ſelten zeigte ſich Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer (mit 
das Publikum ſo beifallsluſtig als geſtern. Ausnahme der Hauſirgewerbeſteuer) und der Be⸗ 
Neben dem Benefizianten als „Takleton“ hatte triebsſteuer, ane 
ſich beſonders der „Seemann Plummer“ des * Kammin, 18. März. Das frühere 


Herrn Krauße einer überaus freundlichen Auf Schullehrer⸗Seminar iſt von dem Herrn Bands 


tung einer Rückverſicherungskaſſe für Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften, welche auf Grund dieſer 
Normalſtatuten errichtet ſind.“ 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und 
werden die Verhandlungen um 1⅛ Uhr mit 
1 Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ges 

oſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. März. Für die Etats ⸗ 
Berathung ſind für den 24., 25. und 26. 
März Stadtverordneten⸗Sitzungen anberaumt; 
außerdem bietet die Tagesordnung eine Reihe 
von kleinen Vorlagen, ſowie die Berathung des 
Projektes zum Umbau des Stadttheaters, für 
welches 250 000 Mark bewilligt werden ſollen, 
ferner eine Vorlage auf Regelung der Einnahmen 
der ärztlichen Direktoren des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes. N 
— Die Direktion der Stettiner Elektrizitäts⸗ 
Werke hat an den Vorſtand des hieſigen 
Grundbeſitzer⸗Vereins die Mittheilung 
gelangen laſſen, daß der Aufſichtsrath, der Ans 
kegung des Grundbeſitzer⸗Vereins folgend, bes 


Kloſſen hat, vorbehaltlich der Genehmigung der : M f 
dep 5 13 55 „nahme zu erfreuen. Das Heimchen“ fang)rath Dr. von Maſſow für den Preis von 18 050 nd d 
eee eee 7 nie ir Aale ed damit beſſer ab, Mark angekauft. 55 15 LEN DEE 100 Liter & 100 Prozent 50 % . N 85 hili⸗Kupfer 
pro Stunde vom 1 Juli d. J Pr weiter zu als wir erwarteten, beſonders ihr Spiel be⸗ 88 Arnswalde, 18. März. Für denn 43, Lug, a 3 18. März Spaniſches Blei 12 
1 a friedigte; Frl. v. Anderſen war als „May“ Wahlkreis Friedeberg⸗Aruswalde iſt bekanntlich Landuarkt. Lſtr. 15 Sh. nt d. n 5 ö 


ermäßigen. Gleichzeitig mit dieſer Ermäßigung 
ſoll auch eine Verbilligung des Treppenflur⸗ 
beleuchtungs⸗Abonnements dergeſtalt ſtattfinden, 
daß nach dem veränderten Tarif bei jeder 
Flurbeleuchtung die erſten 4 Lampen je 20 Mark, 
alle weiteren, in Seitenflügeln, Hintertreppen ꝛc. 
nur je 15 Mark koſten, und daß die bisherige 


Weizen 186-190. Roggen 136—138. London, 18. März. 96proz. Ja 17 
Gerſte 142—150. Hafer 142 bis 11,25, ſtetig. Rüben 9 : 1 en 407 
146. Heu 2,50—3,00. Stroh 32—35. 9,00 Käufer. 
tartof feln 42—48 pro 24 Bir: London, 18. März. An der Küſle 1 
Weizenladung angeboten. 


Berlin, 19. März. In Getreide ꝛc. fanden Glasgow, 18. März, Nachmittags. Rohr T 


wieder Rektor Ahlwardt von den Antiſemiten 
aufgeſtellt, welchem Oberamtmann Ring in 
Düppel als Kandidat der vereinigten Reichstreuen 
gegenüberſteht. Das hieſige Kreisblatt ſchreibt 
dazu: Iſt denn wirklich daran zu denken, daß 
Friedeberg⸗Arnswalde für feinen bisherigen Ver⸗ 
treter im Reichstage, den von den Gerichten, 


eine anmuthsvolle Erſcheinung, die „Dot“ brachte 
Frl. Wallerſtein in gelungenſter Weiſe 
zur Durchführung und als „Poſtillon John“ 
zeichuete ſich Herr Engelmann vortheilhaft 
aus. Volle Anerkennung gebührte auch der 
Regie des Herrn Dir. Goldberg und dem 
Orcheſter und den Chören unter Leitung des 


Lelbgebühr für die Kontaktuhr in Fortfall N f Me keine Notl t elſen. (Schluß.) Mixed numbers ants 

kommt. aitä Herrn Erdmann. Wir wollen noch darauf vom Reichstage, von feinen antiemitifhen Partei ne Notirungen ſtatt. n 

albſt . 17 a he aufmerkſam machen, daß die Oper am morgigen genoſſen gerichteten und allgemein nicht für eruft| 0 Spiritus loco 70er amtlich 44,60, loco 40 2 1 1 Warrants middlesborough II. 
Sonntag zur Wiederholung gelangt und zwar in genommenen Mann, auch nur eine Stimme 50er amtlich 64,30. Liverpool, 18. Mürz. Getreide markt. 


ommen, ſo wird hierdurch nichtsdeſtoweniger 
doch den Wünſchen Vieler Rechnung getragen 
und aus dieſem Grunde begrüßen wir die Vor⸗ 
theile, die daraus unſeren lichtfreundlichen Mit⸗ 
bürgern erwachſen. ö 

— Die königliche Regierung erläßt folgende 


wieder giebt? Wir halten es für ausgeſchloſſen, 
daß die Verblendung ſo weit gehen kann, und 
ſind der Ueberzeugung, daß der von den reichs⸗ 
treuen Parteien aufgeſtellte Reichstagskandidat: 
Herr Oberamtmann Ernſt Ring in Düppel 
bei Zehlendorf, einen glänzenden Sieg erfechten 


Verbindung mit der neuen Oper „Ringo“. Am 
Nachmittag geht nochmals bei kleinen Preiſen 
„Charleys Tante“ in Scene, Montag wird „Im 
weißen Rößl“ wiederholt. 

— Die Direktion des Konkordia⸗ 
Theaters veranſtaltet ſeit einiger Zeit an dem 


7 e Weißer Weizen ½ d., rother 1 d., Mehl ½ d. 
London, 19. März. Wetter: Milde. und Mais / d. a. Wetter: be 
11 W an 97 Weizen ae 
au —,—, Roggen loko 6,80 bis —,—, Hafer 
DVerlin, 19. März. Schluß⸗Kourſe. loko 4,80, Leinſaat loko 12,00 bis ——, 
ü ⁵˙¹ꝛà—J—½ͤ ga tete ar, Talg loko ,. — Wetter? 


Bekanntmachung: In Nr. 12 unſeres diesjährigen 5 te“ preuß. Conſole 4% London u \ 

Amtsblattes wird eine Bekanntmachung der Dounerſtag Abend „internationale Feſte“ und wird. Ba 1 78. . % 18,0 Sezen la 208.25 Froſt. 

zufali cheint damit den Geſchmack des Publikums ger M Lubmin, 18. März. Bei dem achten] do. vo. 3% 98,00 wan bam durs 169,85 5 a 2 l 
töniglichen Qauptverwaltung der Staatsfäntben offen zu haben, denn der Beſuch derſelben läßt Sohne des hiefigen Fifchers Chriſtian Breit⸗ Sade age g 910 e um I 4 Pietaozh, 18. März, Wesen erſchen, 


Pomm. Pfandbrief: 311,% 101,1] Belgien kurz 80 46 gen der letzten Woche von den atlanti äfen 
bo. do. 93,00 Bal 1; iſchen 

de. Pieulünd. Pidbr Pe en gm en der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
di Aae Nr e 94,00 tettin 99,25 110 000, do. nach Frankreich 52 000, do. nach 
ee „unte eit den 1 00 anderen Häfen des Kontinents 46 000, do. von 


0. (3 
Malleniſche Reute 930 Partner Wapterfasett 184,00 Californien und Oregon nach Großbritannien 
ente amb. * “rn . 
ee 7145 81196 Hand. -den 550 PR gi Er März. (Anfangstourie) | 
Bae. 6% Galbrente 10 46 Stetk. Stabtanlelbe 8% —— 33,87. per Mai 100,00, Mais per Ma 
Gr. Ruff. Zollconpond —,— | Discontor&ommandit 206,40 18. 17 


vom 1. d. Mts. erſcheinen, welche eine Sins 
digung der zur Auszahlung am 1. Juli 1898 
verlooſten Schuldverſchreibungen der 3½ % gen 
Staatsanleihen vom 2. Mal 1842 ꝛc. enthält. 
Demſelben Stück des Amtsblatts iſt auch eine 
Lifte jener ausgelooſten Staatspapiere beigefügt 
und ſind in derſelben zugleich die Nummern der⸗ 
jenigen Schuldurkunden verzeichnet, welche ſchon 
früher ausgelooſt und gekündigt, aber bis jetzt 
noch nicht eingelöſt ſind. Indem wir auf jene 
Bekanntmachung und die derſelben angeſchloſſene 
Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, 


ſprecher iſt der Name Sr. Majeſtät des Kaiſers 
als Taufzeuge in das Kirchenbuch eingetragen. 


Arbeiterbewegung. 

Bilbao, 18. März. Die Lage in den Berg⸗ 
werksbezirken verſchlimmert ſich. 10 000 Berg⸗ 
leute feiern und nehmen eine drohende Haltung 
ein. In den letzten Zuſammenſtößen mit der 
Gendarmerie wurden 10 Arbeiter getödtet. 


nichts zu wünſchen übrig. Am Donnerſtag 
wurde ein chineſiſches Heft vor dem Prinzen 
Tſching geboten, die Dekoration des Lokals, wie 
die Arrangements und Tanzdivertiſſements be⸗ 
friedigten allgemein und ſoll mit der Veran: 
ſtaltung derartiger Feſte fortgefahren werden. 
Das Theater⸗Programm hat in der Soubrette 
Frl. Elly eine wirkſame Vertreterin des Humors 
gewonnen. 5 


bemerken wir, daß die Verzinſung der ausge⸗ Konzert. ü Frames Vantuoten 81,05 Berliner Bandels-Geſeafc. 171, Banm wolle in Newport 12 

looſten Schuldverſchreibungen mit dem Sins In der Abendhalle veranſtaltete geſtern 5 Ser Seca cee 8400 | Dinamite Maß 12100 do. Lieferung per April jr Fey 953 

digungstage aufhört, und daher derjenige Zinſen⸗ unſere beliebte heimiſche Sängerin, Frau König⸗ Gerichts⸗Zeitung. 5 da. (100) dee 8190 Bochumer Gußftadlfabrit 204,00 do. Lieferung per Juni nee) 5,98 

— Ae e e ee eee e ee Hi eines renn] Memel, 18. März. Das hieige ede Vo. ges . 1006 Pede e ee eee e 
t en ſollte, bei demnächſtiger x Elan Heilt. (100) %% —,— Sibernias 191%] Pe raff. ; 

| , ger|regen Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Die ge. gericht verurteilte den Operpoſtaſſiſtenten Otto vr opa ö. 0 l. be fg a 20 Standard unte ln Memtore 255 X 


Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Nenn⸗ 
betrage gekürzt werden wird. Zugleich machen 
wir auf die am Schluſſe jener Bekauntmachung 
an die Inhaber der konſolidirten 4½% Staats⸗ 
anleihe erlaſſene Aufforderung betreffend den 
Umtauſch in 4% Schuldverſchreibungen Hiermit 
noch beſonders aufmerffam. Die vorerwähnten 
Verlooſungsliſten ſind in unſerm Verwaltungs⸗ 


V-LI. Emiſſton 109,69 | Oſtpreuß. Südbahn 91.60 
Stett. Bule.- At. Littr. B. 180,00 | Mariendurg-Wilamwfababn 88,0 do. in Philadelphia.. | 5,70 | 5,70 
Stett. Bulc-Prioritäten, 152,10 u a ga ene en gebr 77,00 77,00 
Deterodurg kurz 216,15 | Franzoſen 145,60 Schmalz Weſtern ſteam... 5,37 ½ 5,37! | 
Warſchau kurz 216,85 | Laxemib. BeincerHeneibobuns6o| do. Rohe und Brothers. 5,70 5,70 

Tendenz: Feſt. Zucker Fair refining Mosco⸗ I 
ados. 3,50 3,50 


Paris, 18. März, Nachmittags. (Schluß ⸗ 2 A 


ſchätzte Künſtleriu war geſtern trefflich bei 
Summe, das bewies ſie ſogleich in der erſten 
zum Vortrag gebrachten Nummer, der Arie der 
Roſina aus Roſſinis „Barbier von Sevilla“. 
Im Allgemeinen hören wir nicht beſonders gern 
Opernarien im Konzertſaal, wo dieſelben uns 
immer bis zu einem gewiſſen Grade deplazirt 
erſcheinen, dies verhindert uns jedoch nicht 


Goerke aus Ruß wegen Verbrechens und Ver⸗ 
gehens im Amte zu 3 Jahren Gefängniß. Er 
hat in 19 Fällen Poſtanweiſungsbeträge mit zu. 
ſammen 2500 Mark unterſchlagen und drei 
Briefe unterdrückt. 1 

Wiesbaden, 18. März. Redakteur Kubel 
von der konſervativen „Wiesbad. Preſſe“ wurde 
wegen beleidigender Arkitel gegen den Vorſtand 


eizen lolo. . 105,37 104,62 


bezirke noch in den Geſchäftszimmern der Lands anzuerkennen, daß Frau König⸗Magung in ; i zu 22 N 
räthe, Magifträte, der hiefigen königlichen Polkzei⸗ 5 auf künſtleriſche Auffaſſung und Fein⸗ 0 zu 220 Mark Geld⸗ durfen, Behauptet. | 1 wi er 104,12 104.25 
Direktion, ſowie in der königlichen Reglerungs⸗ heit der Koloratur allen Anforderungen zu Leipzig, 18. Mürz. Das Reichsgericht. 3% Fran. Rente. . 108,25 103 25 ber Are , . , 
Haupt⸗Kaſſe, den königlichen Kreis und Forſt⸗entſprechen vermochte. Ein weitergehendes verwarf die Reviſion des Schriftitellers Paul 5% Ital. Rente 93,75 93,82 per Mai: 100,87 99,62 
Kaſſen, den Kreis, Kommunale und Kämmerei] Intereſſe durfte die unter Mitwirkung der Blumenreich, der am 18. November v. J. wegen Vortugieſen . ee 19,60 19,40 der Inli . 89,00 88,00 
Kaſſen und endlich auf der Börſe zu Stettin | Komponiſtin zu Gehör gebrachte Liederfolge von Uebertretung des Geſetzes betr. „Geſellſchaft mit Portugieſiſche Tabakgob lig. —.— 486,00 [Kaffee Rio Nr. 7 foto... | 5,62 | 5,62 
ausgelec. Mary Clement für ſich in Anſpruch nehmen. beſchräukter Haftpflicht? zu 50 Mark und wegen in a IE. — | Der ne .| 5,10 | ‚5,10 
— Für dlejenigen Pferde, welche auf dem In der Wiedergabe dieſer anmuthigen, von einem] ſchwerer Urkundeufälſchung ſowie Veruntreuung] 4% Ru F 680 per Jun 5 5,25 
am 17. und 18. Mat d. J. in Neubran den- zarten Liebeszauber unwobenen Gaben fand die zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. 3. e Ruff Anl.. . 680 102.30 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,95 | 3,95 
burg ſtattfindenden Zu ſchtmarkt für edlere Sängerin für die Stimmung den glücklich ſten “ 3% Ruſſen (neue)). 97.00 t Mais feſt, 
Pferde ausgeftellt geweſen und unverkauft geblieben] Ausdruck. Namentlich gefielen uns aus dere 4% Serben 61.25 61,25 per März nee | I | 
find, wird unter den üblichen, bei den Güter- Reihe die Lieder „An Lethe“, „Im Korn“ und K ö d Wi 4% Spanier äußere Aulelhe .. 54,87 55,62 r Nei 4/00 39,75 
und GEugutabfertigungsſtellen zu erfragenden das „Schmetterliugslied“. Bie Begleitung wurde unſt und Wiſſenſchaft. onpert. Türken.. .. 2150 21.72½ ber Jul. 35,25 35,00 
Bedingungen auf den Strecken der königlichen von Frau Element ſelbſt ausgeführt. Unter den Paris, 18. März. Verdi trifft hier Anfang Türkiſche Looſ oe 108.00 109,50 f up fer 12,00 12,00 
Eiſenbahndirektion Stettin frachtfreie Rückbeför⸗ Liedern, welche den Schluß des Programms April ein, um der Aufführung feines Oratoriums 4% türk, Pr.⸗Obligat ionen. 465,00 | 465,00 BT RER ER PETE | 14,30 | 14,20 
derung nach der Verſandtſtation gewährt. bildeten, erſchien uns Rubinſtein's „Neue Liebe“ in der Großen Oper beizuwohnen. 15 dee Se B 285,00 289,00 Getreidefracht nach Liverpool . 3,25 3,25 
T Die Po m SER: 1 beſonders gelungen. Eiue angenehme Abwechſe „e:p ẽ ñ6.—.T———2——%ĩꝛ Meriblonal⸗Attien . 675.00 67400 Chicago, 18. März. 
ereinigung hielt geſtern ihre Monats⸗ lung boten die von Fräulein Thereſe Slottto, IJ Oeſterreichiſche Staatsbahn 732,00 | 784,00 18 17. 
verſammlung im Reftaurant Weſtend (S. Janke) einer jugendlichen Berliner Pianiſtin, ges Vermiſchte Nachrichten. Feubaden ...... .. . . = Weizen feſt, per Mär 103,00 102,00] 
unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder ab.“ ſpendeten Klavietvorträge. Die Dame dokumen- 5 . B. de Franco en 3550 3550 per Mai . 2 105,75 104,25 
ach einigen geſchäftlichen Mittheilungen be⸗ tirte in ihrem Vortrage eine bedeutende techniſche Kaiſerslautern, 18. März. In vergange⸗ 8. de Paris ..... LA e 923,00 918,00 [Mais feſt Seel n A 28.50 28.00 | 
richtete der e Herr Dethloff, über] Fertigkeit, die vornehmlich in der Mhapſodie | NET Nacht verſtarb der vlerzehnzährige Sohn des Banque ottomane 546,00 550,00 ork per Mürz wo. rn 985 | 9,8714 | 
Die Gisfrage. In der lezten Gigung wär be⸗ Nr. 12 von Liszt zur Geltung gelangte. An⸗ Maurers Schwarzelbach am Gilt, das ihm feine Ber ee © 69300 Spe d ſbort clear... 5,25 5,5 


erkennung verdienen ferner die „Wanderer Stiefmutter eingegeben. Zwei andere Söhne 


einigung mit den Brauereien wegen Beſchaffung Fantaſie“ von Schubert, „Du biſt die Ruh“ von konnten durch ärztliche Hülfe noch gerettet wer⸗ ö ö 

von Eis in ſichere Ausſicht geſtellt, wozu Letztere 955 und ac Tanze von Sauber den. Das Ehepaar wurde verhaftet. Wee 20200 75 100 e 
größere Betriebsſummen zugefagt hatten. Die Liszt, dagegen hätte ein Nocturno von Chopin Antwerpen, 18. März. Der plötzliche Suezkanal⸗Aktien i 3480 Waſſerſtand. N 
vereinigten Brauereien haben ihr Angebot aber] eine noch zartere Auffaſſung erfahren dürfen. Ausbruch des Wahnſinus bei dem Komman⸗ Wechſel m kurz. 207,18 „ Stettin, 19. März. Im Revier 5,60 
dann zurückgezogen, indem ſie dabei die Kunden, danten des „Stein“, Kapitän Oelrich, erregt bier) do. auf deutſche Plätze 3 M. 122 / 12% Meter = 17° 10“, I 


Jedenfalls berechtigt die Künſtlerin bei fort 


ſchreitender Durchbildung zu den beſten Hoff⸗ allenthalben die größte Theilnahme. Der Kapi⸗ 


do. auf Italien 14 8.87 5.37 — 
do. auf London kurz.. q 25,0 25.8% —— -- 


gehören, als die bezeichneten, welche eine Eis- nungen. tän erlitt auf Haiti einen Sonnenſtich, welcher 
beſchaffung mit Hülfe der Gaſtwirthe nicht die Geiſtesſtörung hervorrief. Die erſten Symp⸗ Cheque auf London 25.31 25,30 ½ 5 85 x 
en 1 neee Pi 255 5 erneutes. n tome zeigten ſich bei dem Ge 10 Dienſtag, 17 5 Bein, 1855 a 5 5 85 Jelegraphiſche Depeſchen. 
reiben er bereinigten rauereien ein⸗ 2 wo Oelrich wirre Reden hielt. or chluß des „auf Wien ku ara „ , 4 4 
ER De Sr ee Aus den Provinzen. |Yauttis verfiel er in Zobfuht und vate bine dean 2... onen. 4% i fund e en dieler gude der Bean 
erren Paul Rehfeld und Otto Roterberg u. Co. Für die Verſuche, die großpolniſche Agitation ausgetragen werden. Sapitän Jäſchke iſt zur e TR = uch aus einem Diebſtahl der Reichsdruckerel 


aus den Oſtmarken weiter weſtwärts zu tragen, 
iſt ein bezeichnender Beleg eine polniſche Volls⸗ 
verſammlung, die vor einigen Tagen in Lauen⸗ 
burg in Pommern ſtattfand, über deren 
Verlauf der „Nat.⸗Lib. Korr.“ folgender ergötz⸗ 
liche Bericht zugeht: Au der Verſammlung bes 
theiligten ſich etwa 100 Perſonen. Die Ein⸗ 
berufer waren ein Herr Viktor Kulerski aus 
Graudenz, der dort das polniſche Hetzorgan herz 
ausglebt, und Herr Brejski, Redakteur der 
Gazeta Torunska“. Von den übrigen Anwe⸗ 
enden war, wie feſtgeſtellt wurde, nur ein deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
Zentner an Herrn Schultz überlaſſe, dieſer gebe Einziger, der Schneider Koszalka, des Leſens ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
es an einen zweiten Unternehmer für 60 Pf. und Schreibens kundig; auf ihn wurden denn 1392 M. berechnet M. 973 990 000, Zunahme 
pro Zentner weiter und dieſer verkaufe es mit auch alle zu vergebenden Ehrenämter übertragen.“ 14 205 000. 

1,00—1,10 Mark an die Kunden. Beim] Herr Kulerski eröffnete die Verhandlungen mit] 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 23 713000, 
pellen Verkauf ſeitens der Brauerei an die einer längeren Anſprache, in der er unter Uns Zunahme 854 000, 


Uebernahme des Kommandos des „Stein“ hier 

eingetroffen. N 

r 
Bankweſen. 


Berlin, 18. März. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 15. März 1898 (gegen 7. 
März 1898). Tue 

Aktiva. b 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 


0 herrühren ſoll, wird noch gemeldet, daß geſtern 
ee Be ee Ska Sue ausgedehnte Vernehmungen ſtatigefunden haben. 
u. Co., Hamburg.) staffee good average Sn 115 5. 5 ee e 1 N 
N ktober v. J. freiwillig em Staa j 
re März 28,25, per September 29,50. ge 100 gm Laufe bs, sten Bu 
mittags wurde eine zweite Verhaftung 4 
gu Stteneg, 10, man, 0 m; Monte |mamau; c dh, 16 un, um au“ 
Firma Joswich n. Co., Hamburg.)  Rben-Rog« | une der Kupferdruckerel der Reichs drucken 
zucker 1. Produkt Bas 88% frei an Bord Grünenthal iſt bisher nicht geſtändig und erflt 
Hamburg per März 9,07 ¼, per Auguſt 9,42 ½, e eee e il der 
per Oktober⸗Dezember 9,27½. Stetig. ‚Bilbao, 19. März. Ein groben heine 
Bremen, 18. März. (Börsen Schluß⸗ Streitenden hat die Arbelt wieder au genommen 1 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle Tunis, 19. März. In Cetourba hat 955 
Rotirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto die Leiche eines franzöſiſchen Soldaten an, 
5,35 B. Schmalz feſt. Wilcox 28% Pf., gefunden, welcher durch mehrere Dolchſtiche er“ 
Armour ſhield 28% pf Cudahy 29½ Pf., mordet war, 


U 


